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Bayerns AeichStreue
Staatsakt in München znr Jahresfeier — Der Führer spricht über die Aufgabe « Bayerns

München , 11. März . Die bayerische Staatsregierung ver¬
anstaltete anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem die
Nationalsozialistische Bewegung auch in Bayern die Macht
übernommen hat, am Sonntag , den 11. März , 10.30 Uhr, in der
Halle ! des Ausstellungsparkes einen feierlichen Staatsakt.
Kurz nach 10 Uhr trafen die Mitglieder der Staatsregierung
ein, die durch feierliche Einholung dem Reichsstatthalter einebesondere Ehrung bereiteten.

Vor der Festhalle hatte eine Ehrenkompagnie der Landes-Polizei und ern Ehrensturm der SA . Aufstellung genommen.
Punkt 11 Uhr fuhr der Reichskanzler Adolf Hitler mit Stabs¬
chef Röhm, Reichspressechef Dr . Dietrich, Obergruppenführer
Brückner an der Festhalle vor, empfangen vom Reichsstatthalter
und den Mitgliedern der bayerischen Staatsregierung.

Staatsminister Esser  sprach die Eröffnungsworte
und dankte dem Führer , daß er der Veranstaltung die Ehre
seiner Anwesenheit geschenkt habe. Es folgte nun die Anspracheder M i n i ste r P rä si d en t e n Siebert,  der u. a. betonte,
daß sich die bayerische Regierung bewußt sei, daß sie nicht
kraft eigenen Rechtes, sondern nach dem Willen des Führersals Organ der Bewegung ihr Amt führe. So werde die Re¬
gierung des bayerischen Landes weiter arbeiten.

Nach dem der Rede des Ministerpräsidenten folgenden
Deutschlandlied hielt der Führer  eine kurze Ansprache, in
der er aus die Bedeutung Münchens und Bayerns für die
NSDAP , und die Revolution hinwies, und seinen alten Kämp¬
fern den Dank aussprach. Mit dem Horst-Wessel-Lied schloßder feierliche Akt.

Bei der Abfahrt von dem Ausstellungsgelände wurden dem
Führer begeisterte Huldigungen zuteil.

Die Feierstunde am 21. März
Einzelheiten des Programms

Alle deutschen Betriebe werden die Feierstunde miterleben
lieber die Durchführung der großen Feierstunde am

21. März , mit der der Großkampftag der Arbeitsschlacht 'ein¬
geleitet werden wird, erfahren wir folgende Einzelheiten:

Den Mittelpunkt der Feier bildet ein Besuch des Führers
auf der im Bau befindlichen Reichsautobahn München—

Landesgrenze.
Dort wird die gesamte Belegschaft der Strecke angetreten sein.
Der Generalinspekteur des deutschen Straßenwesens wird dem
Führer die Belegschaft dieser Strecke, sowie die aller übrigen
im Bau befindlichen Reichsautobahnen melden. Es schließt sich
eine Besichtigung an, nach der der Führer das Wort zu seinerRede ergreifen wird.

Die Feier auf der Strecke der Reichsautobahn München—Landesgrenze wird
auf alle deutschen Sender übertragen

werden. Während der Besichtigung spricht im RundfunkReichsminister Dr . Goebbels.

Auf sämtlichen übrigen Baustellen der Reichsautobahnen
sind bereits um 10.30 Uhr alle Arbeiter der Strecke angetreten,
die neueingestellten in einer besonderen Gruppe . Bis zum
Beginn der Uebertragung der Feier auf der Münchener Auto¬
bahn werden der zuständige Gauleiter der NSDAP , sowie der
leitende Bauingenieur der Reichsautobahnstreckekurz zu den
Arbeitern sprechen. Von 11 Uhr bis etwa 11.50 Uhr wird die
Feier aus München durch Lautsprecher übertragen.

In allen deutschen Betrieben
wird ebenfalls die gesamte Belegschaft einschließlich der Unter¬
nehmer antreten , um die große Feierstunde mitzuerleben. In
den Betrieben wird die Uebertragung ans München eingeleitet
von Ansprachen des Betriebsführers und der Beauftragtender Deutschen Arbeitsfront.

In allen deutschen Arbeitsdienstlagern
sind die Arbeitsdienstwilligen um 10.45 Uhr angetreten . Hier
erfolgt die Uebertragung aus München nach einleitenden Wor¬
ten des Lagerführers.

In allen deutschen Schulen versammeln sich/die Schüler
und Schülerinnen und erleben die große Stunde mit.

»
In einer gewaltigen eindrucksvollen Feierstunde wird so

das schaffende Deutschland am 21. März den Großkampf der
Arbeitsschlacht 1934 einleiten. Gestärkt durch die Worte des
Führers , durch das Bewußtsein des gemeinsamen Schicksals
aller schaffendenen Deutschen wird die Nation an die Ausgabe
herantreten , diejenigen, die bisher noch nicht Arbeit finden
konnten, wieder einzugliedern in das Schaffen des Volles.

Wie der 21. März des vorigen Jahres am Anfang einerneuen glücklichen'Staatsgestaltung stand, so wird auch von
dieser Feierstunde des 21. März 1934 ein gewaltiges Ringen
seinen Ausgang nehmen, ein Ringen , das die letzten Nebel, die
vergangene Jahrzehnte um das deutsche Schicksal gelegt haben,sieghaft zerreißen wird.

->-

Im Rahmen des Großkampftages der Arbeitsschlacht wirdam 21. März auch das Schiffshebewerk bei Niederfinow mit
einer eindrucksvollen Eröffnungsfeier seiner Bestimmungübergeben werden.

Das Schiffshebewerk Niederfinow, das nach siebenjähriger
Bautätigkeit nunmehr fertiggestellt ist, ist das größte Schiffs¬
hebewerk der Welt und stellt durch die Art seiner Ausführung
in Eisenkonstruktion eine einzigartige phänomenale Leistung
der deutschen Technik dar.

Die Feier wird eingeleitet durch eine Ansprache des Reichs¬
verkehrsministers Frhr . von Eltz-Rübenach. Anschließend wird
die Rede des Führers zur Arbeitsschlacht aus München über¬tragen.

Nach der Uebertragung aus München folgt eine Besich¬tigung des Schiffshebewerks durch die Ehrengäste. Zur glei¬
chen Zeit wird bereits das erste Frachtschiff von der oberen zur
unteren Haltung befördert und damit der Güterverkehr durchdas Hebewerk eröffnet werden.

Deutschland ist kein Polizeistaat
Hamburg , 10, März . Ein ausländisches Nachrichtenbüro

verbreitet die Greuelmeldung , der Hamburger Arbeiterfunktio¬
när Edgar Andre , welcher vor einem halben Jahr verhaftet
und im Gebäude der Hamburger geheimen Staatspolizei ein-

ekerkert gewesen ist, sei bei furchtbaren Mißhandlungen unter
en Händen seiner Peiniger gestorben. Demgegenüber wird

amtlich festgestellt: Der Kommunist Edgar Josef Andre wurde
im März 1933 in Schutzhaft genommen. Er befindet sich wegen
Vorbereitung zum Hochverrat jetzt in Untersuchungshaft . Der
Gesundheitszustand Andres ist sehr gut.

Das sind Verdächtigungen die offensichtlich darauf abzielen,
das Vertrauen des Volkes zu der Geheimen Staatspolizei zu
untergraben . So wird z. B . nach mehreren der Geheimen
Staatspolizei zugegangenen Nachrichten geflissentlich die Vor¬
stellung verbreitet , als bediene sie sich in geheimer Weise der
Methoden der mißtrauischen und ängstlichen Bespitzelung aller
nur denkbaren Lebensvorgänge, u. a. durch wahllose und all¬
gemeine Aufhebung des Post - und Fernsprechgeheimnisses, diegewissen unrühmlich bekannten Einrichtungen der politischen
Polizei der Vergangenheit und der Gegenwart in anderen euro¬
päischen Staaten eigentümlich gewesen und, bezw. noch sind.

Derartige Vorstellungen zeugen nicht nur von einer gröb¬lichen Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse, sondern mehr
noch von einer vollständigen Unfähigkeit, das Wesen des natio¬
nalsozialistischen Staates , und seiner Einrichtungen zu ver¬
stehen. Der nationalsozialistische Staat braucht keine Ochrana;
und zwar hat er als starker Staat sich eine starke Polizei und
innerhalb dieser in der geheimem Staatspolizei ein besonders
schlagkräftiges Machtinstrument geschaffen.

Ter nationalsozialistische Staat ist kein Polizeistaat , der es
nötig hätte, überall und zu jeder Zeit in der für den
Polizeistaat typischen Angstpsychose nach yermemtlichen

Gegnern zu fahnden
und sich damit vielleicht erst künstlich die Opfer für den polizei¬
lichen Zugriff zu schaffen.

Die Stärke des nationalsozialistischen Staates besteht darin,
daß er nach der Ueberwindung der marxistischen Ver¬neinung des Staates diesen in dem lebendigen Staats-

Lewutztsein der wiedergeeinten Nation verankert hat.
Hierin gründet sich auch allein die Stärke der äußeren Macht¬organe des nationalsozialistischen Staates , deren Aufgabe es ist,
schützend vor den Einrichtungen des Staates Wache zu halten.
Wie alle anderen Polizeilichen Dienstzweige ist auch die in der
geheimen Staatspolizei organisierte politische Polizei eine
Volkspolizei; sie findet ihre Kraft in dem lebendigen Kontaktmit dem neu erweckten Staat des deutschen Volles und unter¬
scheidet sich dadurch grundlegend von allen Einrichtungen an¬
derer Staaten , auch früherer Zeit in Deutschland, mit denen
die genannte Gerüchtemacherei sie anscheinend gern vergleichen
möchte. Im Bewußtsein dieser ihrer Kraft kann die geheimeStaatspolizei aber abwarten , ob es jemand wagen wird , die
Hand zum Angriff gegen den nationalsozialistischen Staat zu
erheben. Wer hingegen guten Willens ist, hat von der ge¬
heimen Staatspolizei nichts zu befürchten und braucht sich vor
allem nicht zu sorgen, daß etwa jeder bei seinen Lebens-
änßerungen mißtrauisch überwacht werde.

Doch 7 Todesopfer auf Karsten Zentrum

>

Das Ende der Abrüstung?
^ London , 10. März . Die Warnung Baldwins im Unterhaus,daß England bet einem Fehlschlag der Abrüstungsbemühungen

amrüsten müsse, wurde in drei Ministerreden am Freitagabend wiederholt und unterstrichen.
Schatzkanzler Chamberlain erklärte bei einem konservativen

Festessen in Birmingham:
Wenn die Abrüstungskonferenz mit einem völligen Zu¬
sammenbruch enötgen und die europäischen Staaten wieder
ein Rüstungswettrennen einleiten sollten, dann werde
England für seine Verteidigung die Ausgabe viel größerer

Summen als bisher ins Auge fasten müssen.
Es sei allerdings viel zu früh, die Unmöglichkeit einer Ver¬
einbarung anzunehmcn. Chamberlain dementierte die Be¬
hauptungen , daß die englische Regierung ein großes Wehrgesetz
Plane, das viele Millionen Pfund kosten würde und im Herbst
dieses Jahres cingeführt werden sollte.

Sehr deutlich sprach auch der englische Innenminister Sir
John Gilmour in Cardiff . Möglicherweise, so sagte er, könne
der englische Plan nicht voll dnrchgeführt werden. Die eng¬
lische Regierung werde aber ihr Hauptaugenmerk ans den Aus¬
gleich der Lnftrüstungen richten. „Wir beschäftigen uns znrZeit mit diesem Problem . Wenn wir auf die Dauer heraus-
finden, daß unsere Nachbarn auf dem Festlande uns in dieser
Angelegenheit nicht entgegenkommenwollen, dann werden wir
mit großem Bedauern Schritte zum Schutze unseres Volkes
unternehmen müssen.

Der erste Kommissar für öffentliche Arbeiten, Minister
Ormsbh Gore, sagte, daß England sich um den Abschluß eines
begrenzten Abkommens und zwar um ein Luftabkommen be¬
mühen werde, wenn die Staaten eine allgemeine Abrüstungs¬vereinbarung nicht wünschten. Sollte England eine bedeutende
Begrenzung der internationalen Lnftrüstungen nicht erreichen,dann könne die gegenwärtige zweitklassige Stellung Englandsmcht länger zugelassen werden.

„Für jeden Flieger , und für jedes Flugzeug , die irgend-
e,ner der Nachbarn Englands in Europa ausbilöet , bezw.
baut, würden wir ebenfalls einen Flieger ausbilden und

ein Flugzeug Lauen.

Nun- 280 « SchutzhSstlinge in Vreutzen
Leipzig, 10. März . Im Zusammenhang mit der zu¬

nehmenden innerpolitischen Beruhigung wird zwangsläufig
auch von der Anordnung der Schutzhaft weniger Gebrauch ge¬
macht. Der preußische Ministerpräsident hat daher nach derkürzlich erfolgten Auflösung des staatlichen Konzentrations¬
lagers Brandenburg soeben auch die Auflösung des staatlichen
Konzentrationslagers Sonnenburg zum Ende des Monats an-
georonet . Es befinden sich zurzeit noch rund 2800  Schutzhäft¬
linge in den staatlichen Konzentrationslagern Preußens.

- Erfolg - er Leipziger Messe
Leipzig , 10. März . Das Messeamt gibt folgenden abschlie¬

ßenden Bericht über die Leipziger Messe: Ein Rückblick ergibt,
daß sich die von allen Wirtschaftskreisen auf die Messe gesetzten

Hoffnungen voll erfüllt
haben. Die ynversichtliche Grundstimmung hielt bis zum

letzten Tage an. lieber der ganzen Messe lag das ausgehende
Gefühl der Gewißheit,

daß es im Innern wieder aufwärts geht.
Dieses Gefühl erhielt seinen Auftrieb am Messe-Donnerstag,
an dem die neuen großen Arbeitsbeschaffnngsmaßnahmen der
Regierung im Rahmen der Frühjahrsofsensive gegen die Ar¬
beitslosigkeit bekannt wurden. Der Umfang der erteilten Auf¬
träge dürfte bei der Mustermesse im Durchschnitt

um 25 bis 30 v. H. höher
liegen als im vorigen Fahr . Sehr aufschlußreich für die Be¬
hauptung des Fortschrittes der Wirtschaftsbelebung ist hier
besonders das gute Textilgeschäft gewesen. Auch die ausländi¬
schen Aussteller sind durchaus zufrieden. Sie hatten allerdings
ihre besten Erfolge nicht auf dem deutschen Markt , sondern im
Ausland . Die Gesamtbesncherzahl wird sich nach den vor¬
läufigen statistischen Erhebungen auf über 150 000 belaufen,
darunter befinden sich reichlich 16 000 Ausländer.

Beuthen , 10. März . Wie die Verwaltung der Karsten
Zentrum -Grube am Samstag mittag mitteilt , ist der bisher
als lebend gemeldete, zwischen den Gesteinsmasscneingeklemmte
Lehrheuer Eduard Kapol aus Micchowitz im Laufe des Sams¬
tag vormittag verstorben. Die Bergung konnte leider erst nachseinem Ableben erfolgen. Da mit Bestimmtheit damit zu
rechnen ist, daß die letzten beiden Eingeschlossenen, der Hauer
Doziadzko aus Beuthen und der Fördermann Jaworski , gleich¬
falls aus Beuthen , nicht mehr am Leben sind, hat die furchtbare
Katastrophe 7 Todesopfer gefordert.

Verschobene österreichische Arbettergroschen
Wien,  10 . März . Die polizeiliche Untersuchung Lei der

Geschäftsführung der sozialdemokratischen Parteibank hat jetzt
ergehen, daß fast 5 Millionen Schilling Gewerkschaftsgclder ins
Ausland verschoben worden sind. Diese Beträge sind fast voll¬
ständig von den geflüchteten Führern des sozialdemokratischen
Schutzbundes bei ausländischen Banken abgehoben worden. So
hat der ehemalige sozialdemokratischeAbgeordnete König in
Zürich einen Betrag von 1,8 Millionen Schilling abgehoben.
Der bekannte sozialdemokratischeFührer Adler hob in Zürich
48 000 Schilling, ein anderer Sozialdemokrat 106 000 Schilling
in Utrecht ab. Der Zentralverband der Lebensmittel- und
Gcnußmittcl -Arbcitcr in Wien hat den Pensionsfond mit
1945 000 Schilling nach Zürich verschoben.

Grenzpfähle dürfen nicht mehr entfernt werde«
Stuttgart , 10. März . Der Reichsminister des Innern hat

den Ländcrregicrnngen folgende Mitteilung zukommen lassen:
Nach mir vorliegenden Meldungen sind an einigen Stellen der
Ländergrenzen Grenzsteine unbefugt entfernt worden. Wenn
auch nach dem Gesetz über den Neuaufbau des Reiches vom
30. Januar 1934 die Hoheitsrechte der Länder am das Reich
übergegangen sind und damit die Landesgrenzen ihre Bedeu¬
tung als Hoheitszeichenverloren haben, so sind diese doch nach
wie vor Verwaltungs - und Eigentumsgrenze geblieben, auf
deren Kenntlichmachung durch die dort befindlichen Grenz¬
steine bis ans weiteres nicht verzichtet werden kann. Da die
Wiederherstellung abhandengekommener Grenzsteine oft schwie¬rig und mit erheblichen Kosten verbunden ist, ersuche ich er¬
gebenst, mit Nachdruck darauf hinzuwirken, daß ihre unbefugte
Beseitigung unterbleibt.



^us LIsM unü I-SN6
Das Amtsgericht Neuenbürg hat ein landwirtschaftliches

Entschnl-dungsverfahren eröffnet über das Anwesen der Ehe¬
leute Goldarbeiter Gustav Kusterer  in Bieselsberg; Schluß
der Forderungsanmeldungen am 25. März 1934.

Eine Lehrerstelle an der evang. Schule in Calmbach  ist
durch Verfügung des Herrn Reichsstatthaltcrs dem Lehrer
Georg Hechtle  in Metzingen übertragen worden.

Dßsusndürs __
Unser bekannter Mitbürger Glasermeister Ehr. Heinzel-

mann, eines der ältesten Mitglieder des Kriegervereins nnd
immer noch in seinem Beruf tätig, kann heute seinen 81. Ge¬
burtstag begehen. Herzlichen Glückwünsch!

tt/IIcidsci_ I
Heimabend des Deutschen FrauenarbeitsdienstesWildbad.

Im früheren Hotel „Metropol ", daS früher die Metropole der
Wildbad besuchenden Hebräer war , veranstaltete das Lager des
Deutscktcn Franenarbeitsdienstcs seine Heimwcihc. Es war
das erste größere Auftreten desselben in der Oeffentlichkeit nnd
bedeutete einen Wink an dieselbe, sich nunmehr mit dieser Neu¬
heit im Wildbader Gesamtleben bekannt und vertraut zu
machen. Derselbe war gut vorbereitet und wurde ebenso gut
verstanden. Nach der Einleitung durch einen Eröffnungsmarsch,
nach einem Spruch nud Gedicht begrüßte die Schöpferin des
Lagers, Kreisleiterin der NS .-Frauenschaft Frau Trentle die
Anwesenden. In einem kurzen Rückblick schilderte sie die Ent¬
stehung nnd Entwicklung des Lagers und dankte denjenigen,
die sich schenkend nnd tätig darum bemühten. Sprechchöre und
passende Lieder umrahmten den Höhepunkt des 1. Teils der fast
überreichlichen Borführnngsfolge , die Wimpelweihe nnd An¬
sprache der Lagerleitern : Frl . Föhr . Frisch und ungezwungen
schilderte sie recht scherzhaft das Leben nnd Treiben im Lager,
das auf den klaren Grundsätzen nationalsozialistischer Er¬
ziehungsarbeit aufgebaut ist mit dem Ziel, die Heranwachsende
Jugend so zu formen, daß sic als vollgültige Bürger nnd Bür¬
gerinnen das dritte Reich von den Gründern übernehmen
können, um es höher zu führen. Arbeit als Dienst ist die
Kraftgnellc, die das Dasein im Lager zur Würze macht. Und
nicht bloß das : die Menschenkinder, die aus allen Gegenden
und allen Bevölkerungskreisen des deutschen Vaterlandes kom¬
men, finden sich in diesem arbeitsvollen Dasein bald als schaf¬
fende, gebende und sich tragende Gemeinschaft, in der sich das
Ich zum Du wandelt. Aufstellung und Durchführung des
Programms zeigen, daß die Leiterin auf dem rechten Wege ist
und die Gefolgschar geschlossen folgt. Im Einzelnen machte
(wie immer bei solchen Aufführungen ) das Singspiel „Hans
und Liescl" viel Spaß . Es wurde neckisch und doch tempera¬
mentvoll gespielt, unterstützt von weitgehender weiblicher Ein¬
fühlungsgabe. Stürmischen Beifall holte sich der Zwischenakt
„Steh ich in finstrer Mitternacht ". Die Volkstänze von Frl.
Kröner -Calmbach liebevoll und sorgfältig cingeübt, waren voll
Anmut und Grazie. Sehr vergnüglich waren auch die Schnada¬
hüpfel, die Tun und Treiben im Lager mit saftigem Humor
schilderten. Frl . Wiehle hatte unterdes , abseits vom grellen
Licht des Bühnenerfolgs still nud erfolgreich der Arbeit in der
Küche obgelegen, sehr zur Freude der Losgewinner, die in
Himbeersaft und anderen Süßigkeiten schwelgten. Eine Besich¬
tigung des Lagers am folgenden Sonntag ergab, daß hier aus
einem fragwürdigen Etwcis, das schon eher einem Nichts glich,
ein luftiges, sauberes, zweckmäßig eingerichtetes Lager ge¬
schaffen wurde, das sich sehen lasten kann und dies ohne daß die
berühmten Heinzelmänncheneingeladen gewesen wären . Möge
der schaffende und gestaltende Geist immer auf der gezeigten
Höhe bleiben, das ist nufer Wunsch.

NS -KrastfahrerkorpS. Gestern Sonntag erfolgte durch
den Bereitschaftsführer 6 die feierliche Vereidigung der Kraft¬
wagenzüge Neuenbürg und Wildbad. Das NSKK . rst vom
10. bis 15. März , also nur für üne ganz kurze Frist offen. Feder
deutsche und vaterländisch Gesinnte Kraftfahrer , der sich aktiv
an der Förderung des Motorsportes beteiligen will, hat jetzt
noch Gelegenheit, sich bei den Korpsführern zu melden.

Am Samstag fand hier die sehr angeregt verlaufene
1. Hauptversammlung des Hansbesitzervereins  statt,
über deren Verlauf , wie auch über den des NS . - SP rech -
abends,  wir noch auführlich berichten werden.

«srrsnsld _ _
Am 18. März werden hier konfirmiert: Willy Eckert, Wil¬

helm Berweck, Hubert Fels, Hermann Weiß, Otto Waidner,
Alfred Bühler , Ludwig Bacher. Hermann Weißinger, Willy
Scheidccker, Albert Waidner , Erich Bender, Willy Laiftner,
Heinrich Waidner , Wilhelm Zeltmann , Erich Dietz, Hans
Waidner, Klaus Kugele, Albert Waldmaun , Max Keller, Rich.
Pfeifer , Otto König, Werner König, Walter Rothfnß : Hedwig
Grüßte , Hedwig Kübler, Erika Müller , Martha Hädinger,
Rosa Schill, Jda Geißelhardt, Erika Nofer, Herta Ruf , Anne¬
liese Pfeiffer, Mathilde Gußmann , Mina Laistner, Anna
Waidner . Emma Pfeiffer. In Bern bach:  Franz Thoma,
August Kull, Otto Lutz; Johanna Pfeifer , Marie Bitz, Anna
Knöller, Marie Grüner.

I- :
Sirlrenfelcß_

Folgende Konfirmandentreten hier in diesem Jahr vor
den Altar : Ernst Stumpp , Karl Bauer , Karl Pfrommer , Alfred
Panzer , Willi Stumpp , Emil Oßmanu, Rudolf Spiegel, Karl
Hetzel, Rudolf Neuster, Artur Theurer , Karl Heinzelmann,
Reinhold Burger , Albert Hinkel, Werner Bäzner , Richard
Essig, Otto Genth, Artur Seufert , Wilhelm Pfeiffer , Adolf
Rcgetmann, Karl Renner , Helmut Stumpp , Richard Fix,
Alfred Bester, Karl Rein , Walter Gräßle , Otto Schüßler,
Richard Vollmer, Hugo Ganzhorn , Walter Krämer , Fritz
Müller , Eng . Müller . Fritz Oelschläger, Rich. Jckler, Erwin
Bäzner , Hans Arnold , Artur Angenstein, Erich Becky, Otto
Wildenmann, Gerh.Dopffel, Herm. Walter , Helmut Pfrommer,
Erich Bäzner , Karl Becht, Freimut Oelschläger, Hans Häusser,
Hans Strohhäcker, Walter Stumpp , Karl Bäuerle ; Erika Rem-
mele, Irma Meeh. Hedw. Oelschläger, Ruth Wessinger, Eugenie
Keller, Hilde Müller , Ilse Braun , Gertrud Oßmann , Gertrud
Walter , Brun Hilde Ehinger , Johanna Gohl, Lore Fix, Anna
Pfrommer , Lore Wessinger, Erna Wessinger, Johanna Höll,
Martha Waidner, Rosa Bacher, Helene Fuchs, Klara Braun,
Anna Schuch, Leoni Wessinger, Lotte Hacker, Martha Höll,
Johanna Müller , Helene Vollmer, Lore Zwicker, Klara Bauer,
Emma Gohl, Helene Oelschläger, Gretel Höll, Lore Vollmer,
Herta Ditz, Berta Drollinger , Maria Kugele, Hedwig Oel¬
schläger, Martha Rieth, Helene Seyfried, Irene Bester.

NS .-Heim in Birkenfeld. Das alte Rathaus der Gemeinde
Birkenfeld, das zur Zeit als Baudenkmal am Hindenburgplatz
neu hergerichtet wird, will sich nun auch inwendig umstellen
und seine Räume künftig der hies. Ortsgruppe der NSDAP -,
der SA ., der NS .-Frauenschaft, dem BDM ., der Hitlerjugend
nsw. zur Verfügung stellen. Soweit der Platz ausreicht, soll
oben noch eine Jugendherberge eingerichtet werden. Zur Ent¬

lastung unseres Schnlhauses ist diese neue Lösung außerordent¬
lich zu begrüßen und die NS .-Organisationen werden für diese
Lösung der Gemeinde sehr dankbar sein.

Feldberemigung IV. Die ganze Gemarkung Birkenfelds
ist bereinigt mit Ausnahme des Gebiets zwischen Adolf-Hitler-
Straße , Mühlweg, Schenckw-eg und Wildbaderstraßc. Gerade
in diesem Gebiet sind aber die Grundstücke so unpraktisch ein¬
geteilt und die Zufahrtsmöglichkeiten so schlecht, daß viele
Grundstücksbesitzer schon immer ihr Futter auf dem Kopf her-
anstragen mußten. Verschiedene Grundstücksbesitzer haben des¬
halb den Antrag gestellt, mau möge dieses Gebiet ebenfalls
vollends bereinigen. Die Feldbereinigungskosten sind durch das
neue Feldbereinigungsgesctzganz erheblich herabgesetzt worden,
si betragen für das Hektar mindestens 25 RM . und höchstens
50 RM . Dabei sind inbegriffen sämtliche Kosten für den Be-
reinigungsfeldmesser, für den Vorsitzenden der Vollzugskom¬
mission und für die Arbeiten des Kultnrbauamts . Das wäre
also auf das Viertel durchschnittlich4 RM -, dazu würden noch
kommen die Kosten für die Vermarkung, die die Gemeinde
zur Hälfte zu tragen hat und für die Arbeiten sofern Weg¬
anlagen gemacht werden müssen. Letztere könnten wie im
Blosen Raingebiet in einer Notstandsarbeit dnrchgcführt wer¬
den. sodaß alles zusammengerechnetfür die Bereinigung dieses
Gebietes das Viertel auf rund 10 RM . zu stehen kommen
würde. Unter diesem Gesichtspunkt begrüßt der Gemeinderat
die Bereinigung dieses Gebiets, in das auch die Korrektion
des Bauchrausches fällt, das sowieso früher oder später neu
vermarkt werden müßte und dafür allein mehr Kosten ver¬
ursacht würden, als die Kosten für diese ganze Feldbereinigung
zusammen ausmachen. Der Ortsvorsteher wird die Grund¬
stücksbesitzer dieses Gebiets zu einer Besprechung zusammen¬
berufen, ihnen die Sache klarlegcn und auf Wunsch der Grund¬
stücksbesitzer dann die Feldberemigung in die Wege leiten. Auch
für die noch im Gang befindlichen Feldbereinigungen , bei uns
Feldbereinignng II und III wird das Technische Landesamt
einen Pauschalbetrag für die Bereinigungskosten -(Flächen¬
betrag) festsetzen, der wie wir hoffen, wesentlich niederer sein
wird als die bisherigen Feldbereinigungskosten.

Weitere Arbeitsbeschaffung. Als weitere Arbeitsbeschaf¬
fung wird voraussichtlich der Bau -der alten Pforzheimer
Straße in Frage kommen. Durch den Umbau der Straße beim
Kleinbahnhof Brötzingen durch die Stadt Pforzheim ist eine
Umleitung des Verkehrs erforderlich, der über die alte Pforz¬
heimer Straße erfolgen soll. Der derzeitige Zustand dieser
alten Pforzheimer Straße ist aber diesem Verkehr nicht ge¬
wachsen und es soll daher unter noch zu treffenden Bedin¬
gungen und Vereinbarungen der Gemeinde Birkenfeld mit der
Stadt Pforzheim diese alte Pforzheimer Straße entsprechend
hergerichtet werden.

Unter Verschiedenes wurde in der Gcmeinderatssitzung noch
beschlossen, die Zinsen für die von der Gemeinde ausgegebenen
Baudarlehen ab 1. April 1034 auf 4 v. H. und 1 v. H. Tilgung
herabzusetzen. Für die säumigen Steuerzahler bei der Ge¬
meinde wird der Verzngszins berechnet und bcigetrieben. Dies
ist nicht mehr als ein Akt der Gerechtigkeit' gegenüber den
säumigen Zählern , die bei etwas gutem Willen ihre Schuldig¬
keiten hätten früher bereinigen können. Der Verzugszins be¬
trägt 12 v. H. pro Jahr . — Der Erteilung von Handarbeits¬
unterricht durch unsere Handarbeitslehrerin in der Gemeinde
Gräfenhausen wird zugestimmt. — Die Zimmerarbeiten für
den Schießstand erhält Zimmermeister Glauner . — Einige
Grundstücksschätzungen bildeten den Schluß der Sitzung.

»
Feldrennach, 9. März. (Sitzung des Gemeinderats.) Zu

Beginn wurden in Aewesenheit des Ortsgeistlichen einige Für¬
sorgefälle behandelt. — Karl Bürkle und Wilh . Stumm haben
je um lleberlassung eines Bauplatzes zur Erstellung eines
Kleinstedlungshauses nachgesucht. Diesen Anträgen wurde ent¬
sprochen und als Kaufpreis für den Quadratmeter 30 Pfg.
festgesetzt. Kaufvertrag und Auflassung sollen erst dann ab¬
geschlossen werden, wenn feststeht, daß die Durchführung des
Siedlungsvorhabens gesichert und das Reichsdarlehen geneh¬
migt ist. Für das Verkanfsobjekt soll ein Vorkaufsrecht der
Gemeinde eingetragen werden. Gegen das Baugesuch an sich
werden keine Bedenken erhoben. — In einer Brandfallsache
gibt der Gemeinderat die zu einem Befreiungsgesuch von Art.
34 Abs. 1 des Gebäudebrandversicherungsgesetzeserforderliche
Aeußernna ab. — Der Gememderat nimmt Kenntnis von
einem Erlaß der Min .-Abtlg. für Bezirks- und Körperschafts-
Verwaltung betreffend die Besoldnngsfestsetzung des Bürger¬
meisters Schlceh. Die Besoldungssatzung ist entsprechend zu
ändern . — Dem Jungvolk in Feldrennach und Pfinzweiler
wird je ein Beitrag von 15 Mk. bewilligt. — Der jährliche Bei¬
trag der Gemeinde an den Krankenpflegeverein wird auf An¬
suchen von 30 ans 35 Mark monatlich erhöht. — Amts - und
Polizeidiener Wacker ist seit 24. Januar 1934 krank und dienst¬
unfähig . mit der Stellvertretung wurde Friedrich Mitschele,
Goldarbeiter , beauftragt . Demselben wird eine Entschädigung
für seine Tätigkeit festgesetzt. — In einer Zwangsversteige¬
rungssache hat der Gemeinderat vorläufige Einstellung be¬
willigt, nachdem ein Teil der Rückstände bezahlt -worden ist. —
Ein bei der Gemsindepflege vorgenommener unvermuteter
Kassensturz ergab keinen Anstand. — Seitens der Schule Feld-
rennach-Pfinzweilcr liegen zwei Anträge auf Genehmigung
von Abteilungsunterricht und Bereitsteqnng der erforderlichen
Mittel vor. Die Anträge werden mit einer Aeußerung des
Gemeinderats , die die Bitte enthält , die Schnlverhältnisse beider
Gemeinden so zu regeln, daß eine finanzielle Mehrbelastung
der Gemeinde nicht in Frage kommt, dem gemeinschaftlichen
Oberamt in Schulsachen vorgelegt. — Bezüglich einiger Dar¬
lehensschuldner— bei denen es sich znm Teil um schlechtwillige
Zahler handelt — werden die erforderlichen Beschlüsse gefaßt.
— Ein Gesuch um Gewährung von Unterstützung wurde ab¬
gelehnt, da eine Verpflichtung im gesetzlichen Sinne nicht be¬
steht. — Den Schluß der arbeitsreichen Sitzung bildete die
Behandlung einiger weniger wichtiger Gegenstände und De-
kreturen.

Rotensol, 10. März. Am vergangenen Sonntag , den 4.
März , find unter Anwesenheit des Krersbauernführers Krauß-
Jgelsloch und Landwirtschaftslehrers Pfetsch aus Calw im
Gasth. z. „-Sonne " eine landwirtschaftliche Versammlung statt,
die von den naheliegenden Gemeinden sehr gut besucht war.
Ortsbauernführer Obrecht gab seiner Freude Ausdruck, eine so
gut besuchte Bersammlung begrüßen zu dürfen ; darauf hielt
Landwirtschaftslehrer Pfetsch einen sehr lehrreichen Vortrag
über Grünland . Dieses Thema ist gerade in unserer Gegend
von großer Wichtigkeit. Die treulichen Ausführungen wurden
von den Anwesenden mit großem Dank ausgenommen; der
Redner kam darauf zu sprechen, daß es gerade im neuen
Deutschland sehr wichtig sei, den Bauernstand aufzuklären, um
aus dem deutschen Boden herauszuwirtschaften, was einiger¬
maßen möglich ist. Der Redner sprach weiterhin sehr ausführ¬
lich über Frühjahrsfeldbestellung und Düngung . Der Schu¬
lungsnachmittag fand bei den Teilnehmern großen Beifall und
ließ den Wunsch nach Wiederholung in ähnlicher Art rege wer¬
den. Mit dein Dank des Ortsbauernführers an die Redner gab
er dem Gefühl aller Anwesenden sprechenden Ausdruck.

Waldrennach, 10. Mürz. Wie anderorts, so wurde auch
hier in einer Versammlung am letzten Donnerstag eine OG.
der DAF . gegründet. Zu Beginn der Versammlung berichtete
der Kreiskassier über die Gliederung und Beitragsleistung in
der DAF ., worauf der Kreisbetriebszellenobmann das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit ausführlich erläuterte.
Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Versammlungs¬
teilnehmer den grundlegenden Ausführungen der Redner . Als
Obmann wurde Wilhelm Ruff, KdF.-Wart Ernst Reichstetter,
Kassenwart Wilh. Kusterer und als Schrift - und Propaganda¬
wart Karl Ehrhardt bestimmt.

Koufirmatlorr im Braunhemd
Die Hitlerjugend ist eine große Gemeinschaft. In ihr wird

nicht gewertet nach Herkunft, Beruf oder Konfession. Nein,
hier gilt nur die Leistung, nur das wird angerechnet, was der
einzelne aufbringt und zu opfern bereit ist für seine Kame¬
raden, für sein Vaterland nnd -die nationalsozialistische Be¬
wegung.

Die innere Haltung der HI . kommt zum Ausdruck in einer
echt sozialistischen Kameradschaft. Die -einheitliche Kleidung
zeigt das Geschlossene und Ganze dieser Jugendorganisation.
Die HJ -Uniform ist für alle gleich, sie ist ernheitlich geschaffen;
der Nrbeitersohn trägt dasselbe einfache Dienstkleid wie der
Schüler, wie der Sohn des Beametn , wie der des Bankdirektors.
Der H-itlerjnnge trägt seine Uniform nicht nur beim Dienst,
sondern auch bei allen -festlichen Angelegenheiten, auch dann,
wenn sie ganz im Rahmen der Familie gehalten sind. Nicht
nur dann tragen wir unser Braunhemd , wenn es zum Ton
gehört, nur einmal seine Einstellung durch die Kleidung zum
Ausdruck zu bringen , nein, die Hitlerjugend umfaßt die jungen
Menschen in ihrer Gesamtheit, immer; es ist eine Sache des
Herzens und darum trägt der überzeugte Hitlerjunge seine
Uniform auch bei der Konfirmation und Kommunion . Gerade
an diesem Tage werden die wenigen Herrensöhnchen, und die,
die wir nicht wollen, in der Kirche mit ihren schön gebügelten
Anzügen auffallen, während der Hitlerjunge , der Konfirmand I
aus dem Jungvolk , in seinem Dienstanzug, auch dann , wenn I
er schon einigemale gewaschen ist, zu diesem Fest geht.

Wie überall im Land wird der Kirchenbesucher am Konfir¬
mationssonntag auch im Unterbann 1/126 den Eindruck er¬
halten : Hier steht die HI . und die ihr angehören , die sind vom
rechten Schlag.

Damit werden die wenigen, die es mit ihrer Ehre , mit
ihrer Herkunft, mit ihrem Anstand und ihrer Bildung nicht
vereinbaren können, in die HI . einzutreten , ins Licht der
Oeffentlichkeit gerückt, denn der Hitlerjunge trägt am Tag der
Konfirmation und Kommunion seinen Dienstanzug. Sch.

Nachweis der arischen Abstammung im Staats»
und Körperschaftsdienst

Das Staatsministerium hat eine Verordnung über den
Nachweis der arischen Abstammung im Staats - und Körper¬
schaftsdienst erlassen, die soeben im Regierungsblatt veröffent¬
licht worden ist. Sie dient der Ausführung der entsprechenden
reichsrechtlichen Vorschriften und bestimmt, in welcher Weise
der Nachweis der arischen Abstammung vor der Berufung in
das Beamtenverhältnis und bei beabsichtigter Verheiratung
von Beamten zu erbringen ist und wer über die arische Ab¬
stammung zu entscheiden hat . Die vollzogene Verheiratung
von Beamten ist auf dem Dienstweg anzuzeig-en. Für Ange¬
stellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst und bei gleichgestell¬
ten Einrichtungen und Unternehmungen gelten die Vor¬
schriften sinngemäß. Als Anlage ist der Verordnung ein
etfprechendes Formblatt beigegeben.

«-
WeidenkätzchensBitte

Geh vorüber , laß mich stehn, muß den blauen Himmel sehn.
Stubenluft tut mir nicht gut, brauch der lieben Sonne Glut

Und des Mondes Silberlicht — geh vorüber pflück mich nicht.

Mir ists Wohl, wenn leicht beschwingt Bienlein ringsum
summt und singt.

Wenn ich in der Stube steh, nicht die lieben Jmmlein seh,
Muß ich heimwehkrank vergehn, geh vorüber laß mich stehn.

R . Göldi in St . Gallen.

Württemberg
Nagold. (Die Eilzüge auf der Nagoldbahn.) Die Reichs¬

bahndirektion Stuttgart hat dem Auftrag des Nagoldbahnaus¬
schusses, die Eilzüge auf der Nagoldbahn auch im Winter
wenigstens teilweise aufrechtzuevhalten, Rechnung getragen.
Im kommenden Jahresfahrplan sind die Eilzüge für die Zeit
vom 15. Mai bis 15. Sptember täglich vorgesehen. In den
übrigen Monaten Verkehren sie an Sonn - und Feiertagen sowie
an den Werktagen mit stärkerem Verkehr vor den Festen. In
der Nord -Süd -Richtung wird der Eilzug erstmals den lang¬
erstrebten Anschluß aus Nordbaden — Mannheim , Heidelberg
und Bruchsal — er halten und von Karlsruhe her durch den
erheblich früher gelegten Eilzug 47 unmittelbaren Uebergang
auf die Nagoldbahn haben. Damit ist auch eine günstige und
schnelle Verbindung zwischen Karlsruhe und Freudenstadt über
die Nagoldbahn geschaffen, die damit erstmals wirkungsvoll in
den Verkehr Nordbaden und Karlsruhe nach Freudenstadt und
nach Singen —Bodensee einbezogen wird.

Maulbronn. (Hoher Besuch.) Mittwoch vormittag hatte
unser Kloster den Besuch von Erzabt Walzer vom Kloster Beu-
ron und dem Abt des Klosters Maria Laach im Rheinland.

Mühlacker. (Der Send« vor der Vollendung.) Der württ.
Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm Murr und Innen¬
minister Dr . Schmid weilten am Donnerstag hier und besichtig¬
ten die Senderanlage . Kreisleiter Bauer , sowie Landrat Röger
und Bürgermeister Woeruer aus Mühlacker begrüßten die
Gäste. Der Reichsstatthalter und seine Begleitung besichtigten
die Senderanlage eingehend nnd ließen sich an Hand eines
Planes den Bau des 190 Meter hohen Senderturmes erklären.
Sie zeigten großes Interesse für die technischen Fragen . Auch
das Abstimmhäuschen, das nunmehr anscheinend ganz ein¬
gerichtet ist, wurde besichtigt.

Stuttgart . (Sternstaffel für Dr. Obermeyer.) Der Gau¬
führer des 15. Tnrngaus Württemberg , Studienrat Dr . Ober-
meyer, der im letzten Jahr Vorsitzender des Hauptfestausschusses
für das 15. Deutsche Turnfest war , vollendete am Samstag sein
50. Lebensjahr. Ans diesem Anlaß führte die Schwäb. Turner¬
schaft eine ganz besondere Ehrung durch, und zwar eine Stern¬
staffel nach Stuttgart vor die Wohnung des Gauführers . An
der Staffel waren über 1800 Läufer beteiligt. Die Ausgangs¬
orte der Staffel sind Backnang, Heilbronn , Calw und zweimal
Tübingen.

Leonberg. (Explosion.) Ein Bäckerlehrling stellte eine
gefüllte und geschlossene Bettflasche in den Backofen. Als er
ihn öffnete, platzte die Bettflasche und das kochende Wasser ver¬
brühte ihn.

Kirchheim-Teck. (Prähistorische Funde.) Bei den Kanali¬
sationsarbeiten in der Karlstraße stieß man in der Tiefe von
150—190 Zentimter auf alte Gräber . Studienrat Lau und
Studienrat Vogt machten sich alsbald -an die Untersuchung der
Fundstelle. Festgestellt wurden 2 Kindergräber und 2 Gräber
von Erwachsenen, in denen noch zahlreiche Skelettreste vor-
gefund wurden. Verschiedene Umstände lassen darauf schließen,
daß es sich hier um Gräber aus der Bronzezeit oder Hallstatt¬
zeit 1000—2000 vor Ehr . handelt.

Tübingen. (Entpflichtung des Erlanger Botanikers Grad¬
mann.) Der in Äauffen a. N. geborene Ordinarius für Bo¬
tanik an der Universität Erlangen , Univ .-Prof . Dr . Robert
Gradmann , der 1914 zum außerordentlichen Professor in Tü¬
bingen ernannt worden war , ist auf sein Ansuchen mit Wir¬
kung vom 1. April 1934 von der amtlichen Verpflichtung zur
Abhaltung von Vorlesungen unter Anerkennung seiner vor¬
züglichen' Dienstleistung befreit worden. Der jetzt 68jährige
Gelehrte stand uns durch seine Mitarbeit am Schwab. Albver-
ein immer nahe, sowie durch sein bekanntes Werk über dre
schwäbische Pflanzenwelt.



Kirchentellinsfurt, OA. Tübingen, (Auto stürzt in den
Neckar.) Am Donnerstag nachmittag fuhr -ein Ellwanger Per¬
sonenauto auf der Strecke Lustnau—Kirchentellinsfurt , ober¬
halb des Kraftwerkes, aus bisher noch nicht geklärten Gründen
gegen die eiserne Barriere der Landstraße, durchbrach diese,
riß einen Randstein mit und stürzte einen 3 Meter hohen
Abhang in den dort 5 Meter tiefen Neckar. Das Automobil,
das ohne umzustürzen, auf die Wasserfläche zu liegen kam,
schwamm noch einige Minuten . Die beiden Insassen , Vater
und Sohn , schlugen, da sie die Wagentüre nicht mehr öffnen
konnten, das Zelttuchdach der Karosserie hinaus und streckten
die Köpfe aus dem Wagen. Mittlerweile hatte sich so viel
Wasser in das Innere des Wagens hineingesogen, daß dieser
ganz plötzlich absackte und im Nu in dem tiefen Wasser versank.
Die Fahrer konnten sich in diesem Augenblick durch das Loch
der Decke retten und wurden mit Hilfe eines herbeigeeilten
S -traßen-wartes schreckensbleich und völlig durchnäßt ans Ufer
gezogen. Nach einer halben Stunde konnte mit Hilfe von
Drahtseilen auch der stark beschädigte Wagen mit vereinten
Kräften aus dem Flußbett geborgen werden. Der Fahrer kann
sich die Ursache des Unglücks nicht erklären. Er weiß nur so
viel, daß ihm ganz plötzlich das Steuerrad aus der Hand ge¬
rissen wurde.

Dettingen, OA. Rottenburg. (Folgenschwerer Sturz .) Am
Mittwoch stürzte die Helene Herrmann , Tochter des Philipp
Herrmann von hier, bedieustet in der Äieringer Mühle , vom
Heuboden und zog sich dabei so schwere Verletzungen zu, daß
sie nach Tübingen verbracht werden mußte. An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Herrenberg. (Verkehrsunfall.) Kurz vor Nufringen streifte
ein Ludwigsburger Motorradfahrer beim Ueberholen einen
Lastwagen. Fahrer und Beisitzer erlitten starke Quetschungen.
Sie würden ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.

Herrenberg. (Lebensmüde.) Ein junges Mädchen ans
Breitenberg , das dieser Tage von Basel nach hier zu Besuch
kam, legte sich auf der Strecke zwischen Herrenberg und Nuf¬
ringen auf die Schienen nnd ließ sich vom Zug überfahren.
Sie war sofort tot.

Ulm. (Eine Riesenuhr.) Die Ulmer Turmuhrenfabrik Hörz
hat zurzeit eine Riesenuhr für den Landcsg-üterbahnhof Korn¬
westheim in Arbeit . Es handelt sich um ein Uhrwerk von
32 Zentner Gewicht. Das Zifferblatt wird einen Durchmesser
von 4L! Metern , die Zeiger der Uhr eine Länge von über zwei
Metern haben. Allein die Ziffern des Zifferblattes , die aus
Kupfer gearbeitet werden, haben eine Länge von 68 Zentimeter.
Die riesige Uhr wird auf emem etwa 12 Meter hohen eisernen
Mast montiert , sodaß die Uhr weithin über das Bahnhofs¬
gelände sichtbar sein wird.

Ulm. (Der Holzheimer Vatermörder-Prozeß.) In dem
Prozeß gegen den 21jährigen Vatermörder Otto Straub aus
Holzheim bei Göppingen vor dem Ulmer Schwurgericht wur¬
den am Donnerstag nachmittag verschiedene Zeugen nnd
Sachverständige vernommen. Die 15jährige Schwester des
Angeklagten und eine Tante machten von dem Recht der Zeug¬
nisverweigerung Gebrauch. Oberlehrer Reichart stellte fest, daß
der Angeklagte ein mittlerer Schüler war , der in keiner Weise
gegenüber den andern ausgefallen ist. lieber den Geistes¬
zustand des Angeklagten sprachen sich die beiden Sachverstän¬
digen Obermedizinalrat Dr . Lörcher-Ulm und Professor Dr.
Gaupp -Tübingen aus . Beide kamue zu dem Resultat , daß bei
dem Angeklagten keine Momente für Geistesstörung zu finden
seien. Für Erbkrankheiten seien auch keine Anzeichen vor¬
handen . Der Angeklagte habe eine übertriebene Angst vor
seinem Vater gehabt, die durch die liebevolle Stellung zur
Mutter , die ihm zu bald und zu viel von dem angeblich
schlechten Lebenswandel des Vaters erzählt hat, zum Teil in
Haß sich auswirkte. Das Gefühl, daß die Familie in Spott
und Schande geraten sei, bohrte in dem jungen , bisher nicht
vorbestraften Menschen. Beide Sachverständige kamen zu dem
Resultat , daß in keiner Weise Gründe dafür vorlägen, daß der

51 StGB , dem Angeklagten zugute komme.
Friedrichshafen. (Umberto Nobile in Friedrichshafen.)

Der frühere italienische General und Luftschiffkonstrukteur
Umberto Nobile, der besonders durch seine Luftschiffexpedition
an den Nordpol im Jahre 1928, die einen so tragischen Aus¬
gang nahm, bekannt wurde, hat auf seiner Durchreise nach
Moskau im Kurgartenhotel Wohnung genommen. Nobile
trat nach der Lustschiffkatastropheund seinem daraufhin er¬
folgten Ausscheiden aus dem italienischen Heer in den Dienst
von Rußland , wo er sich als Organisator des russischen Luft-
schi-ffwescns betätigt.

Brackenheim. (Ein Haus hängt in der Lust.) Das dem
Bauern und Weingärtner Jakob Schmoll gehörige, an der
Stuttgarter Straße gelegene Anwesen erährt zurzeit einen
„grundlegenden" Umban. Den Vorübergehenden bietet sich ein
Bild , das man sicherlich nicht jeden Tag zu sehen bekommt: Fast
der gesamte untere Teil des schon mehrere hundert Jahre alten
Hauses, in dem Stallungen vorhanden waren, ist schon beinahe
abgetragen , während der obere Teil , der die Wohnräume ent¬
hält, zur Zeit nur von einigen starken Sprießhölzern getragen
wird. Das Haus hängt also „in der Luft" und wird natürlich
über die Zeit des Umbaues nicht benutzt.

Aalen. (Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften.)
Im Arbeitsamtsbezirk Aalen, Ellwangen , Neresheim fehlen
trotz Zuweisungen aus Stuttgart , Mannheim und Karlsruhe
noch mehrere hundert Landhelfer und -Helferinnen,, Knechte
und Mägde für die Landwirtschaft. Am 12. März findet in
Aalen , am 20. und 21. März in Ellwangen ein Gesinde-
verdingtag statt. — Von den alten Kämpfern der NSDAP,
konnten bereits 35 im Arbeitsbezirk Aalen untergebracht wer¬
den ; etwa 15, meist aus dem Handwerkerstand, sind noch unter-
zubringen und ist diesbezüglich Aufruf an die Arbeitgeber
erlassen. ^

Aus Hohenzollern. (Gegen notorische Trinker.) In einem
Aufruf an alle Gastwirtschaften und Schankstätten des Kreises
Sigmaringen wendet sich der dortige Kreisleiter scharf gegen
notorische Trinker , die durch ihre , Leidenschaft ihre Familie
in Not und Elend bringen und teilweise als Empfänger der
Winterhilfe , von Arbeitslosenunterstützung und von öffent¬
licher Fürsorge ihre Unterstützung in Alkohol umsetzen. Er
fordert hinsichtlich der großen Verantwortung der Gastwirte

diese auf, iu Zukunft dem betreffenden notorischen Trinker jeg¬
lichen Alkohol zu versagen.

Weihe der Tahueu der Württ . Larrdespolizei
Stuttgart , 8. März. Ein festlicher Frühlingssonnenschein

lag über dem weiten Hof des Neuen Schlosses, als in den
Mittagsstunden des 8. März , des Jahrestags der Flaggen-
hissung auf den Polizeikasernen, die Mannschaften der Württ.
Landespolizei sich im großen Viereck aufgestellt hatten , um der
feierlichen Weihe der neuen Fahnen beizuwohnen. Eine rie¬
sige Menschenmenge umlagerte den Platz. Im Portal des
Neuen Schlosses hatten die Führer der Partei , der SA . und
SS . Aufstellung genommen. Unter ihnen bemerkte man u. a.
Obergruppenführer von Jagow , Gruppenführer Ludin nnd
SS .-Brigadeführer von Maltzen. Auch die Offiziere der
Reichswehr und des alten Heeres waren erschienen, unter
ihnen Generalleutnant Li-ebmann, General Ritter v. Molo,
Generalleutnant von Maur . Ferner wohnten die Beamten
des Polizeipräsidiums , au ihrer Spitze Polizeipräsident Klai-
ber, der Fahnenweihe bei. Punkt 12 Uhr erschien Reichs¬
statthalter Murr , der in Begleitung von Ministerpräsident
und Kultminister Mergenthaler , Innen - und Justizminister
Dr . Schmid und Polizeigeneral Schmidt-Logan die Fronten
abschritt. In schneidigem Parademarsch wurden -dann die drei
neuen Fahnen bis vor das Schloßportal vorgetragen . Der
Kommandeur der Württ .Schutzpolizei, G e n er a l S chm i d t-
Logan,  ergriff das Wort zu einer kurzen und eindrucks¬
vollen Ansprache an die Kameraden, in der er u. a. folgendes
-ausführte: Heute fährt sich der Tag , an dem die siegreiche
Flagge der nationalsozialistischen Revolution an den Fahnen¬
masten der württembergischen Polizeikasernen erstmals empor-
stieg. Aus eigener Initiative haben einige Polizeiformationen
unter ihren Führern das Hakenkreuz gehißt, durchdrungen
von dem uralten Gesetz der Soldatenehre . Dieses verantwor¬
tungsfreudige Handeln war getrieben von der leidenschaftlichen
Vaterlandsliebe des Nationalsozialisten . Die Württ . Schutz¬
polizei danke es besonders dem württ . Reichsstatthalter, so
führte der Kommandeur weiter aus , daß er an diesem ge¬
schichtlich gewordenen Tag der Polizei diese Fahnen verleihe
als Zeichen der untrennbaren Zugehörigkeit zum national¬
sozialistischen Staat , diese Fahnen , deren leuchtendes Rot nicht
nur das Wahrzeichen des Umbruchs, sondern auch die tradi¬
tionelle Grundfarbe der alten württembergischen Rcgimcists-
fahnen ist, deren Wappen die schwäbische Stammeszugehörig¬
keit kundgibt, deren Hakenkreuz das Symbol des neueil Reiches
und seines Führers darstellt, und deren silberne Umrahmung,
zusammen mit Schwarz und Rot , die alten ruhmreichen Far¬
ben des neugeschmiedetenneuen deutscheu Reiches verkörpern.
Mit den Worten : „Wir geloben Treue diesen Fahnen , Treue
diesem Reich und Treue seinem Führer " schloß der General
seine Ansprache. Darauf ergriff Reichs st atthalter
Murr  das Wort . Mit dem Hinweis auf die schreckliche
Zerrissenheit des Volkes und Reiches in der Vergangenheit ver¬
band er die Feststellung, daß heute die Einheit von Volk, Reich
und staat erkämpft sei, ein beglückender Tatbestand, durch den
auch die Arbeit der Landespolizei im Staat und im Volk ge¬
sichert sei. Nie dürfe vergessen werden, daß für diese Fahnen,
die jetzt über dem Reiche wehen, deutsche Volksgenossen gekämpft
haben nnd den Opfertod erlitten . Zu diesem Opfermut be¬
kennen wir iliis, wenn wir uns zu diesen Fakn-en -bekennen.
In diesem hohen und feierlichen Sinne weihte der Reichsstatt¬
halter die drei neuen Fahnen der Württembergischen Landes¬
polizei. Das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied- verliehen
dem schlichten Akt den großen und würdevollen Abschluß. Vor
dem Eingang des Schloßhofs fand dann -der Vorbeimarsch der
Abteilungen nnter Vorantritt der neuen Fahnen statt. All¬
jährlich am 8. März soll auf den württembergischen Polizei¬
kasernen die Hakenkreuzfahne und die Fahne Schwarz-Weiß-
Rot gehißt werden zur Erinnerung an jenen 8. März 1933,
an dem die Württ . Äandespolizei sich offen zum nationalsozia¬
listischen Staat bekannt hat.

Gerechte Strafe
Stuttgart , 10. März. Das -Schnellschöffengericht verurteilte

den 45jährigen früheren Drogisten Friedrich Sondermann aus
dem Bezirk Meißen wegen erschwerter Untreue in Tateinheit
mit erschwerter Unterschlagung zu der Zuchthausstrafe von
2 Jahren und 3 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte, der seit
Mitte Dezember die Geschäftsführung der Wutterhil -fslotterie
für Bad Cannstatt inne hatte, und ein auskömmliches Gehalt
bezog, veruntreute von den Winterhilfsgeldern Linnen knapp
2 Monaten über 1400 Mark und verjubelte sie restlos in Stutt¬
garter Nachtlokalen. Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust beantragt . — Die Schwere der
verhängten Strafe ist einerseits darauf zurückzuführen, daß
es sich hier um ein Vergehen gegen das große, von der Reichs-
regirung aufgebaute soziale Werk handelt und andererseits
auf die Tatsache, daß hier der erste Fall einer Sabotage des
Winterhilfswerks vorlag.

Die württ . Wandererfllrforge vorbildlich
Stuttgart , 19. März. Mit dem Neuaufbau des Fürsorge-

Wesens wird auch eine Umgestaltung der Wandererfürsorge
verbunden sein. Im NS .-Volksdienst, dem Organ der NS --
Volkswohlfahrt, werden von Obrregierungsrat Karl Mai¬
länder -Stuttgart Richtlinien anfgestellt, die für eine reichs¬
rechtliche Regelung des Wandernngswesens maßgehend sein
müssen. Infolge der Maßnahmen der Reichsregierung sind die
jugendlichen Wanderer , die durch die Wanderschaft besonders
gefährdet sind, von der Landstraße fast ganz verschwunden.
Auch das ungeordnete Wandern hat abgenommen. Trotzdem
wird man davon ausgehen müssen, daß es immer wieder
Wanderer geben wird, die aus einem vernünftigen Grund
wandern . Insbesondere wird vielleicht auch das berufsstän¬
dische Wandern , das im Mittelalter seine Blütezeit hatte , wie¬
der mehr aufkommen. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit,
die Wandererfürsorge im Reich einheitlich zu regeln. Der
Grundsatz, daß Obdach und Beköstigung nur gegen Arbeits¬
leistung gewährt werde, muß unbedingt aufrechterhalten nnd
insbesondere auch auf die Herbergen zur Heimat ausgedehnt
werden. Die seitherigen Arbeitsmöglichksiten müssen vermehrt
werden. Die reichsrechtlicheRegelung muß auch den Kreis
der Wanderer bestimmen. Die alten , schwachen Personen sind

Amtliche MitteilWt«
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront (DAF .). In den nachstehend anf-
geführten Ortschaften finden jeweils -abends Vorträge statt.
Es werden daselbst die näheren Einzelheiten bezüglich Aufbau
(Block, Zellen, Ortsgruppen sowie Beitragseinziehung und
sonst noch äußerst wichtige, für jedes Einzelmitgli -ed wissens¬
werte Ausführungen über die DÄF . gegeben. Es ist dringend
notwendig und erforderlich, daß jedes Einzelmitglied -der
DAF . bei diesem Vortrag anwesend ist. Die Teilnahme an
diesen Vorträgen ist deshalb für jedes Einzelmitglied Pflicht.
Der genaue Zeitpunkt und Lokal werden Jeweils örtlich bekannt

egeben. Die Vorträge finden wie folgt statt : Otte kr¬
ausen:  Montag , 12. 3., Bieselsberg:  Dienstag , 13. 3.,

Dobel:  Donnerstag , 15. 3., Pfinzweiler:  Freitag , 16. 3.,
Dennach und Neusatz - Rotensol:  Samstag , 17. 3.

Der Kreisbetriebszellenobmann und Kreisamtswalter
der Deutschen Arbeitsfront . —

OG. Birkenfeld. Montag, 12. März. 8 Uhr abends in der
Turnhalle öffentlicher Pflichtsprechabend. Dr . Dorn spricht an
Hand von Lichtbildern über „Rassenkunde und Rassenpflege
des deutschen Volkes".

NS .-Frauenschaft Birkenfeld. An dem heute abend 8 Uhr
in der Turnhalle stattfindenden Sprechabend nimmt die NS .-
Frauenschaft vollzählig teil.

Das Trage « von Orden und Ehrenzeichen
zum Dienstanzug

Zusatzbestimmungen zur Verfügung des Stellvertreters
des Führers

di8U Die von uns veröffentlichte Anordnung des Stell-
verteters des Führers vom 26. Februar 1934 betr . das Tragen
von Orden und Ehrenzeichen zum Dienstanzug wird durch
nachfolgenden Zusatz der vor Ziffer 3 einzufügen ist, ergänzt:

„Wird dieses vom Führer an die Mitglieder mit der
Nummer 1—100 000 verliehene Ehrenzeichen getragen, so
darf daneben keines der von den einzelnen Gauleitungen
ausgegebenen Ehrenzeichen für Alte Kämpfer getragen
werden; stets wird also nur eine dieser Auszeichnungen
getragen ."
Kerner ist bei den unter Ziffer 3 auf-gefü-hrt -en Abzeichen

einzufügen:
„Freikorps -Pf -effer-Abzeichen".

Unter 3 ist weiter folgender Absatz einzufügen:
„Das Abzeichen des Freikorps Epp darf nur von den¬

jenigen getragen werden, die einen Berechtigungsausweis
der Geschäftsstelle des Generals von Epp , München, Resi¬
denz, besitzen."

zur Wanderschaft nicht zuzulassen und in geeigneten Anstalten
und Heimen unterzubringen . Für verbrecherische Elemente
nnter den Wanderern kommt das Strafgesetz und die Sicher-
heitsverwahrung in Betracht . Nur solche Personen , die mit
Recht wandern , darf ein Wanderbuch ausgestellt werden. Auf¬
gabe der Länder und Provinzen ist es dann, Wanderstraßen
aufzustellen, um zu verhindern , daß die Wanderer in einsamen
Gebieten sich mehr oder weniger unkontrolliert Herumtreibern
Die Wanderer sollen durch die Straßen an den Mittelpunkten
der Arbeit vorbeigeführt werden. Die Wanderrrbeitsstätten
und Wanderheime sollen dauernd mit dem Arbeitsamt in Ver¬
bindung bleiben, damit die Wanderer baldmöglichst wieder in
Arbeit gebracht und seßhaft gemacht werden können. Die
Wandererfürsorgeeinrichtungen sind zwar einfach und schlicht,
aber hygienisch einwandfrei zu gestalten.

Ssüsn
Kleine Uuglückschrouik aus dem Murgtal

Vor einigen Tagen war mal wieder -die kurvenreiche und
teilweise heute noch vereiste Murgtalstraße zwischen Forbach
und Schönmünzach der Schauplatz einiger Verkehrsunfälle,
die mehr oder weniger gefährlich aussahen . Gleich hinter dem
Kurhaus Holdereck bei Forbach geriet ein Personenwagen mit
drei Insassen infolge Glatteis ins Schleudern. Der Wagen
stürzte die Böschung hinunter und wurde stark beschädigt, wäh¬
rend die Insassen , die Angst genug ausstanden, ohne Verletzun¬
gen davon kamen. — Zusammenstöße zwischen kleinen Per¬
sonenkraftwagen und schweren Lastwagen gab es im Verlaufe
einiger Tage etliche. Ein Zusammenstoß zwischen zwei großen
Lastwagen sah gefährlich aus , verlief aber noch harmlos . Ein
mit zirka 3000 Liter Benzin beladener Lastkraftwagen und ein
Fernlastzug waren zusammengeprallt . Ein Glück war es, daß
der Benzinwagen nicht stark gerammt wurde und daß er nicht
umkippte oder über die Böschung stürzte. — Schon schlimmer
sah ein Autounfall aus , der sich in der Nacht vom Sonntag
zum Montag unterhalb Gernsbach beim Bauerschen -Stauwehr
ereignete. Nachts fuhr ein Personenwagen in voller Fahrt
gegen einen Baum und die Gefahr bestand, daß der Personen¬
wagen in das Wehr hätte fallen können. Im Wagen saßen vier
Personen , die ohne jeden Schaden, jedoch mit viel Schrecken
davon kamen. — Ein eigenartiger tätlicher Un-glücksfall hat sich
vor ein paar Tagen in Selbach ereignet. Eine Frau wollte
in den Stall gehen, um die Kuh zu melken. Beim Borüber¬
gehen an dem Pferd , das im Stall neben der Kuh stand, schlug
dieses aus und die Frau wurde im Gesicht so unglücklich ge¬
troffen, daß sie sofort nach Baden -Baden in das Krankenhaus
verbracht werden mußte. Dort starb sie nach zwei Tagen an
den Folgen der schweren Kopfverletzungen. — In Hilpertsau
kam auch ein Mann auf tragische Weise ums Leben. Der in
den 60er Jahren stehende Mann arbeitete in seinem Wein¬
berg, als er Plötzlich ein Unwohlsein verspürte . Zum Unglück
stürzte er noch über ein kleines Mänerchen -und zog sich einen
komplizierten Netzbruch zu. Trotz sofortiger Operation starb
der Mann . — In einer Murgtäler Sägemühlc wurden einem
Arbeiter von der Kreissäge drei Finger abgerissen.
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«anelei unü Verkehr
Obstbaumzählung 1934 in Württemberg. Bei der Obstbaum¬

zählung 1934 in Württemberg handelt es sich nicht um eine genaueZählung wie im Voijahre, sondern nur um die Ermittlung des Zu-
und Abganges seit 1933.

Erhöhung der Zinkblechpreise. Die Süddeutsche Zinkblech-
händlecoereinigung hat ihre Preise mit Wirkung vom 6. März 1934um ca. l ' /z Prozent erhöht.

llirck A/rsake/-
„Martha", Oper von Flotow

Das gefällige und bunte Werk, in dem sich deutsche Sen¬
timentalität , ins Schottische übersetzt, uird französische Grazie
so glücklich mischen, ist im Voraus des Beifalls sicher, wenn es
einigermaßen gut wiedergegeben wird. Und mit unserem der¬zeitigen Personal in Pforzheim schon ganz gewiß, da die Ge¬
sangspartien von den entsprechendenKräften besetzt werdenkonnten, als seien sie eigens für diese Oper und ähnliche aus¬
gesucht worden — was auch tatsächlich zutreffen dürfte. Lauter
Glanzrollen, recht danach angetan , um zu gefallen, auch nichtallzu schwierig, erfreuten die zahlreichen Besucher. Alles ging
vortrefflich; sauber durchgearbeitetwar Gesang und Spiel vonAnfang bis Ende; wirkungsvolle Bühnenbilder und Kostüme,
auf die viel ankommt; in angeregter Munterkeit wickelte sichdie Sache ab; Orchester gewohntermaßen vortrefflich, geschmei¬dig und flott von Hans Leger durch die Fährlichkeiten der ver¬
zwickten Einsätze gesteuert. Unter den Darstellern hob sichbesonders Erich Matthias in der Rolle des Plumkett heraus;
seine fabelhafte Sicherheit im Spiel und die von jovialem
Humor durchleuchtete Wärme des Vortrags machte ihn zurtragenden Gestalt der Aufführung , trotz der beiden lyrischenHauptrollen der Martha und des Lyonel. Frl . Grotewold
holte, allerdings mit sichtlicher Bemühung, als Martha sehr
ansprechende Leistungen heraus und war auch im Spielfreier als sonst; ihr Partner , Herr Sperber , führte
durch seine Bühnensicherheit und auch durch die hier gut
angebrachte Weichheit der Auffassung seinen Lyonel zum Er¬folg. Eine in ihrer unbekümmerten Schelmerei reizendwirkende Julia stellte Barbara Pfitzenreiter dar ; Gerd Buch¬
heim als Lord stand ebenfalls nicht zurück, wie er überhauptals Spielleiter eine zwar nicht neuartige , aber durch leichte
Parodie belebte und schwungvoll zusammengefaßte flotte Auf¬
führung herausbrachte — eine ausgezeichnete Aufführung alsGanzes. . . . in.

Vurnen , Lpisl uncl
Vom Flugsport

Reichsminister Heß Sieger des Zngspitzfluges
Am Samstag konnte endlich der mehrfach verlegte Zuaspltzflug

1934 durch die LandesgruppeX (Bayern) im Deutschen Lustsportvcr-
band ausgetragen werden. Der Flug wurde mit Start in MUnchen-
Oberwiesenfeld und Ziel am Schneesernerhaus durckgeführt. Kurz

vor 14 Uhr erfolgte der Start von 12 Teilnehmern, darunter auch
von Relchsminister Rudolf Heß ans seiner BFW . M. 33 „StadtNürnberg". Als erster traf ver VorjahrssiegerF. Kirsch-Schleißheim
aus einer Focke-Wuls Stieglitz ein. Als Sieger ging jedoch Reichs¬minister Rudolf Heß hervor.

vis «Isutscks HHsnnscksst »Lklsgt «lis
^uxemdurgsr S : 1

Länderspiel
Im ersten Ausscheidungskampf um die Fußball-Weltmeisterschaft

kam die deutsche Auswahlmannschaft gegen diejenige von Luxemburg
auf luxemburgischem Boden ins Gefecht. Das Spiel endete mit einem
Bombensieq von 1 :9 Toren zugunsten der Deutschen — In Paris
siegte die Ländermannschaft von der Schweiz gegen diejenige Frank¬reichs mit 1: 0.

Gauliga
Trotz des Länderspiels Deutschland—Luxemburg sah man gestern

die süddeutschen Gaultgamannschaften fast vollzähliq im Kampf. Die
Meisterschaftsspieleder obersten Klasse stehen kurz vor dem Abfchluß,
einige Mannschaften bestritten sogar gestern ihr letztes Spiel. Aberauch überall in allen Gauen ist die Frage nach dem Meister und Ab¬
steigenden trotz bevorstehenden Spielabschlussesnoch nicht geklärt.Ganz besonders im Gau Württemberg  ist die Lage noch
stark verwickelt, trotzdem daß die meisten Mannschaften nur noch ein,
einige davon noch zwei Spiele auszutragen haben. Das Hauptspiel
des Tages war zweifellos die Begegnung Stuttgarter Kickers gegenUnion Bückingen Erstere gewannen das Spiel mit 4 : 2 Toren und
sind damit mit Union Bückingen punktgleich an der Tabellenspitze.Wenn noch dem letzten Spiel beide Mannschaften nach immer punkt¬
gleich sind, entscheidet das bessere Torverhältnis. Auch die beiden
anderen Spielergebrüsje sind außerordentlich wichtig. Daß VfB. von
ihrem Lokalgegner Stuttgarter Sportfreunde geschlagen werden, habendie Eingeweihten wohl erwartet, nur die Zahl der Tore von 1 :4
überrascht in hohem Maße. Ulmer FV unterlag auf eigenem Platze
gegen Stuttgarter Sportklub mit 2 : 4 Toren. Dadurch ist nun Vir
kenfeld in eine außerordentlich kritische Lage gekommen. Die Tabelle
steht nun nach dem gestrigen Spieltag:

Vereine Spiele qew. unent. verl. Torverh. Pkt.Böchingen 15 '9 2 4 44 31 20
Etuttg Kickers 15 9 2 4 35 30 20
VfB. Stuttgcrrt 16 6 5 5 45 35 17
SpV. Feuerbach 14 6 3 5 32 26 15
Sportfreunde 14 5 3 6 31 32 13Ulmer FB . 94 14 4 4 6 33 33 12
Sportklub 14 5 2 7 2? 31 12SSV Ulm l5 5 2 8 34 46 12
FC. Birkenfeld 15 4 3 8 30 41 11Wenn nun Ulm am kommenden Sonntag aeyen Feuerbach unter-
liegt, könnte sich Birkenfeld noch durch einen Sieg über den Stutt¬garter Sportklub in Sicherheit bringen.

Im Gau Baden  war gestern das wichtigste Spiel der Kampfum die badische Gauliga Meisterschaft zwischen VfR. Mannheim undSpB . Waldhos. Das Spiel endete2 : 2 unentschieden Damit dürfte
Waldhof immer nock gute Meisterschafts-Aussichten haben. Im SpielFC. Pforzheim—Phönix Karlsruhe blieb Phönix mit 2: 1 im Nach¬teil. Der Klub hat sich dadurch wesentlich aus der Gefahrzone heraus¬

gearbeitet. Das dritte Spiel Mühlburg—FL . Freiburg endete1 -xfür Freiburg. Der neueste Tabellenstand ist:
Spiele gew. unentsch. verl. Tore Pkt.17 9 4 4 41 :2I 2216 8 5 3 36 :27 2116 8 3 5 31 :3I 1917 6 5 6 23 :28 1716 7 2 7 35: 32 1616 6 4 6 24::24 1615 7 1 7 31 :24 15n 16 7 I 8 35: 34 1517 5 5 7 25: 30 1516 2 2 12 20 :49 6

VfR. Mannheim
SpB. Waldhof
FC. Freiburg
Karlsruher FV.
FC. Pforzheim
VfB. Mühlburg
Phönix Karlsruhe
Germania Brötzinge
VfL. Neckarau
Sportklub Freiburg

Die wichtigsten Spiele in Bayern : SpVgg. Fürth — 1860 Mün-chen1: 1, FC. Nürnberg— Schwaben Augsburg 6 : 1. FC. Nürn¬
berg führt nun mit 1 Punkt Vorsprung vor 1860 München die-Tabelle an.

Privatspiele
Germania Brötzingen—FC. Birkenfeld2 : 3.

Bezirksklasfe
Gau Baden: Gruppe Mittelbaden: Frankonia Karlsruhe gegen.VfR. Pforzheim 2 : 3, Eutingen—Karlsdors 1 : 2.

Kreisklafle 1
In dieser Klasse sorgte der FB . Neuenbürg für die größte Ueber--

raschung dadurch, daß ec sich in Pfalzqrafenweiler vom dem dortigenFL - mit 0 : 2 Loren schlagen ließ. Technisch waren die Neuenbürger
dem Gegner eine ganze Klasse besser; Pfalzgrafenweiler kämpstc mit
einem bewundernswerten Stegeswillen, während die Enztäler nachdem 7 : 0-Vorspielergebnis den Plotzverein gründlich unterschätzten.
Während dieser laxen Spielveriode der Neuenbürger kam Pfalzgrafen- »
weiler zu zwei Toren und als die Gäste von ihrem Traum erwachten,
war es zu spät. Eine ganze Halbzeit rollte Angriff auf Angriff aufdas Pfalzgrafenweiler Tor, auch die Verstärkung des Sturmes durchVerteidiger Schneider half nichts mehr, das Spiel blieb mit 2 :0 ver¬
loren — Der FC. Calmbach hatte es von vornherein schon viel
schwerer bei der SpVgg. Loßburg. Daß doit die Punkte ziemlich
hoch hängen, mutzten auch die Calmbacher erfahren, man teilte sichmit einem Unentschieden von 3 : 3 in die Punkte. Dornstetten wurde
aus eigenem Platze von Altensteig mit 1 : 3 Toren geschlagen.

Kreisklasse 2
Gruppe 1b: Der FV Wildbad ist nun endgültig Gruppenmeisterohne daß dabei ein großes Rechenexempel über das Torverhältnis

aufgestelltzu werden braucht. Der FC. Sprollenhaus gewann nämlich
gestern gegen den SpV. Herrenalb mit 5 : 3 Toren. FC. Neusatz
konnte auch SpV . Höfen nichts ausrichten. Höfen blieb mit 1: 4Toren verdienter Sieger.

SpB . Neusatz—SpB . Höfen 1:4 (0 :1)
Obige Vereine bestritten das letzte Verbandsspiel. Bor der Pause-konnte Höfen nur ein Tor anbringen, Neusatz kam in dieser Zeit

öfters vor Höfens Gehäuse und erzielte auch den Ausgleich. Nach der
Halbzeit spielte Höfen eindeutig überlegen, was auch in den erzieltenToren zum Ansdruck kam. Mit 1 : 4 verließ Höfens Mannschaft alsSieger das Spielfeld. Schiedsrichter Keck-Neuenbürg leitete wieimmer äußerst korrekt. 2. Mannschaft4 : 3 für Neusatz.

EMäffllltWWifflliBist gtttthllllsen.
Das Unternehmen der genossenschaftlichenEntwässerung von

Grundstücken in den Gewänden Salmannswiesen usw. der Markungen
Ottenhausen, Rudmersbach und Niebelsbach (vergl. oberamtl. Be¬
kanntmachung vom 18. November 1933, Enztäler Nr. 271) ist durchErlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschastsver-
waltung vom 21. Dezember 1933 genehmigt worden.

Neuenbürg, den 9. März 1934.
Oberami : Lempp.

Vergehung von VauarSeiien.
Für den Neubau einer Trink- und Wandelhalle in Wildbadwerden die

Gipserarbeiten , die Schreinerarbeiten und
Deckenverkleidungen mit Holzfaserplatten,
sowie die Herstellung von Einrichtungs¬
gegenständen

in Holz nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Verdingungs¬ordnung für Bauleistungen von V.O B. I960 und 1961 zur öffent-
lichen Bewerbung ausgeschrieben(Losteilung Vorbehalten).

Die Verdingungsunterlagen können vom 12. bis 20. März 1934während der Dienststunden beim hochbautechnischen Büro der Bau¬
abteilung des Finanzministeriums, Baurat Schüler,  sowie aus demBüro der Badinspektion fn Wildbad eingefehen werden.

Bei letzterer werden auch die Losverzeichnisseund Vertrags¬bedingungen kostenlos abgegeben.
Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen, portofrei und als

solche gekennzeichnet bis spätestens Dienstag, den 20. März 1934,vormittags 11 Uhr bei der Staat !. Badinspektion einzurcichen, wozu dieser Zeit die Eröffnung jtattfindet, der die Bieter anwohnenkönnen. Der Zuschlag wird spätestens am 9. April erteilt.
Wildbad, den 10. März 1934.

Slaatl . Badverwaltung.

Emiig. KirlheWinei»de MldM.
Die abgeschlossene Kirchenpflegerechnung 1932 ist von heute ab8 Tage lang zur allgemeinen Einsichtnahme auf meinem Amtszimmeraufgelegt.
Wildbad. den 12. März 1934.

Sladtpfarramt.

Brennholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Völkersbach, Amt Ettlingen versteigert

am Donnerstag, den 15. März 1934. 282 Ster Buche, 115 Ster Eick
und 320 Ster Nadei-Scheit- und Prllgelholz;

am Freitag , den 18. März 1934, 340 Ster Buche. 50 Ster Eick
und 277 Ster Nadel-Scheit- und PrügelholzI

am Samstag den 17. März 1934 (im Mahlberg) 186 Ster Scheckund Prugelholz.
. - ZAmmenkunft an den 2 ersten Tagen jeweils vormittags9 Uhrbeim Rathhaus m Völkersbach, am dritten Tag um 9 Uhr beimFreiolshelmer Friedhof.

Holz hat zum Teil sehr günstige Abfuhr gegen das Moos-albtal und auch gegen Malsch. -
Völkersbach, den 9. März 1934.

Bürgermeisteramt.

Birkenfeld, 11. März 1934.

Mein lieber Mann, unser guter, treubesorgter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Heinrich Feiler
durfte heute im Alter von 65 Jahren nach langem, schwerem
Leiden zur ewigen Ruhe eingehen.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Feiler , geb. Stumpp,
Karl Feiler und Frau,
Seo. Heitz und Frau,
Wilhelm Kraut und Frau,
Frida Feiler,
Richard Feiler und Frau,
Pflegesohn Otto Reißer.

Beerdigung Dienstag '/z4 Uhr.

Höfen, den l2. März 1934.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lieben, unvergeßlichenEntschlafenen,Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Katharine Mettler Wtw., geh König
erfahren dursten, sagen wir ollen innigsten Dank. Beson¬
ders danken wir der Krankenschwester für ihre liebevollePflege, dem „Liederkranz" Höfen für seinen erhebenden
Gesang, für die herzlichen Kranz- und Blumenspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Otto Schmauderer mir Familie.

Sie Waren viel Geld.
wenn Sie Ihre Wäsche durch
regelmäßige fachmännische Pfle¬
ge erhallen. Für wenig Geld
bekommen Sie Ihre Wäsche
innerhalb zwei Tagen blendend
weiß und fertig zum Bügeln
geliefert.

vamM- MsrligMsIt Mtzeokelü
Wilhelm Maneval

Birkeufeld - Enztal, Gegr. 1899.
Fernsprecher 7064.
Abholung, Ablieferung kosten!.

Nerr, lieber, Darm, ditere usv . erdelte»Nerr , lieber , Darm, ditere usv . erdelte»
besser , venn 81s mlocterten » !0 Pk6. »d«
nekmen . §evl »nie sein , ketllt xe »ua4
sein . 8edi »nk »ein , tielüt »ued sevü«
rein , ösxinaea Sie aocki beut« mit äei
tettrekrenrjen ,/ ?e/n/n ' - Kur, «len uni
sebäcllieben L o t le t 1u o x » t » dl eilen

I.7L. ln eilen ^ pvtdeken erkäMlcki
V - rl - aze » LI , o » ,

W . Forstamt Wildbad.
Forstmeister-Revier.

VeWlz-Vttklius.
Am Dienstag den 20. März1934, nachm. 2 Uhr, in Wildbad

im WildbaderHof aus Staatswald
Rm. Buchen: 166 Roll., 129 Schtr.,
221 Klotzh., 287 Anbr. i Anbruch:
7 Ei., 2 übr. Lbh,, 151 Nadelh.
Losverzeichnisse durch die Forst-
dircktion, G.f.H., Etuttgart-VV.

Gesucht in Calmbach

z-4ZjilllU.WohUlIllg
(ev. Neubau) auf 15. April oder
1. Mai. Ausfllhrl. Angebote unter
Nr. 47 an die Enztäler-Geschäftsst.

EiWsimM-emM
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

V4sn suckt un «i fineisr
Personal und Stellungen, Gegenstände
zu verkaufen und zu erwerben. Woh¬
nungen zu vermieten und zu mieten,
überhaupt

Alles im privaten und wirtschaftlichen Leben
Am sichersten und schnellsten durch die
Zeitungs-Anzeige!

WM» .

Dmlsch« SrorlgM
tritt Ibueu in der Illustrierten Klouats ^eitsebrift

RS Sport
SntZ6A6U.

Kein Sportler ohne den„NS.-Svort"!
Xu bestellen dureb alle kueldrulldluuZeu oder
dureb den Verlag

NS.Dresse Württemberg GmbS, Stuttgart
ZriedrWtraße 13

kreis kkeuniZ
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